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Vorwort 

 

Liebe Eltern,  

mit dem nächsten Schuljahr 

beginnt für Ihr Kind ein neu-

er Abschnitt seines schuli-

schen Lebens.  Deshalb be-

schäftigen Sie sich jetzt und 

in der nächsten Zeit sicher-

lich intensiv mit der Frage 

nach der richtigen Schule für 

Ihr Kind.  

Wir wissen, welche große 

Verantwortung Sie zu tragen 

haben und wie viele Gedan-

ken Sie sich machen.  

Um Ihnen bei dieser Ent-

scheidung zu helfen, möch-

ten wir Ihnen in dieser In-

formationsbroschüre das 

Gymnasium Hille als Teil der 

Verbundschule der Gemeinde 

Hille vorstellen und in seinem 

Aufbau und seinen pädagogi-

schen Zielsetzungen näher 

bringen.  

 

 

Solch eine Broschüre kann 

und will natürlich keinen An-

spruch auf Vollständigkeit 

erheben; aber sie gibt erste 

Informationen und Anstöße  

und soll Neugierde wecken, 

sich unser Gymnasium in der  

Verbundschule einmal von 

innen anzusehen.  

Selbstverständlich stehen 

Ihnen alle Schulleitungsmit-

glieder sowie unser Bera-

tungsteam während des Ta-

ges der offenen Tür und dar-

über hinaus bei der Beant-

wortung weiterer  Fragen 

gerne zur Verfügung.  

Dirk Schubert 
 

Schulleiter 
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Das 

Gymnasium Hille 

 

Das Gymnasium Hille ver-

steht sich als Schule in der 

Gemeinde für die Gemeinde. 

Deshalb wenden wir uns zu-

nächst an die Kinder und 

Eltern, die in  den Ortsteilen 

der Gemeinde Hille leben. 

Selbstverständlich sind wir 

auch offen für alle diejeni-

gen, die zu uns kommen 

möchten und für die wir das 

nächstliegende öffentliche 

Gymnasium sind.  

 

Warum das Gymnasium Hille 

für Sie und vor allem für Ihr 

Kind interessant ist: Unsere 

Schule liegt im Grünen und 

bietet den Schülerinnen und 

Schülern somit viele und si-

chere Bewegungsmöglichkei-

ten.  

Uns liegt jedes einzelne Kind 

am Herzen und wir möchten 

deshalb den uns anvertrau-

ten jungen Menschen neben 

der fachlichen Qualifikation 

noch weitere für ihre indivi-

duelle Lebensgestaltung er-

forderliche und hilfreiche 

Kompetenzen vermitteln.  
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Dabei legen wir besonderen 

Wert auf ein offenes und ver-

trautes Miteinander von Ler-

nenden, Eltern und Lehren-

den. Denn nur auf der Basis 

eines solchen Verhältnisses 

sind die Kinder unserer Mei-

nung nach in der Lage, die 

gewünschten fachlichen, me-

thodischen, personalen und 

sozialen Kompetenzen zu 

entwickeln.  

Die fachlichen Inhalte und 

fachmethodischen Kompe-

tenzen sind über die Richtli-

nien und Lehrpläne für das 

Gymnasium festgelegt. In 

Bezug auf die personalen und 

sozialen Kompetenzen orien-

tieren wir uns durchaus an 

traditionellen Werten wie 

Zuverlässigkeit, der Bereit-

schaft zur Übernahme von 

Verantwortung, Durchhalte-

vermögen und der Bereit-

schaft, sich anzustrengen 

und etwas zu leisten sowie 

übernommene Aufgaben 

sorgfältig zu erledigen. Wir 

unterstützen die individuelle 

Entwicklung der Kinder und 

legen großen Wert auf die 

Förderung des sozialen Mit-

einanders. 
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Aufbau und Organisation des achtjährigen 

Gymnasiums 

 

Mit der Wahl des Gymnasiums entscheiden Sie sich für das drei-

gliedrige Schulsystem. Gleichzeitig wünschen Sie für Ihr Kind das 

Abitur als höchsten allgemeinbildenden Schulabschluss und damit 

verbunden die Berechtigung zum Studium an jeder Hochschule 

und jeder Hochschulform in allen Bundesländern. Alle Schülerin-

nen und Schüler, die in NRW seit dem Schuljahr 2005/2006 erst-

mals ein Gymnasium besuchen, können das Abitur am Gymnasi-

um nach acht Jahren erwerben. Dies ist verbunden mit einer sich 

langsam steigernden, längeren Unterrichtszeit durch erhöhte Wo-

chenstundenzahlen in den Jahrgängen der Sekundarstufe I. 

 

Aufbau des Bildungsgangs am Gymnasium 

 

¹ Einführungsphase 

² Qualifikationsphase

Erprobungs-
stufe 

Jahrgang 
5 

Jahrgang 
6 

Mittelstufe 
Jahrgang 

7 
Jahrgang 

8 
Jahrgang 

9 

Oberstufe 
Jahrgang 

10¹ 
Jahrgang 

11² 
Jahrgang 

12² 
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Erprobungsstufe 

 

 

 
Die Erprobungsstufe umfasst 

die Klassen 5 und 6 und 

dient der Beobachtung der 

Schülerinnen und Schüler, 

um deren Eignung für die 

gewählte Schulform zu über-

prüfen. Die beiden Jahr-

gangsstufen bilden eine Ein-

heit, in der es keine Verset-

zung zwischen den Jahrgän-

gen 5 und 6 gibt, aber pro 

Schuljahr drei Erprobungs-

stufenkonferenzen, in denen  

die Lehrerinnen und Lehrer  

die individuelle Lernsituation 

und den Lernfortschritt der 

einzelnen Schülerinnen und 

Schüler besprechen.  

In der Klasse 5 wird am 

Gymnasium Hille das schon 

in der Grundschule begonne-

ne Fach Englisch fortgesetzt. 

Ab Klasse 6 wird als zweite 

Fremdsprache das Fach La-

teinisch oder das Fach Fran-

zösisch erteilt.  

Am Ende der Klasse 6 erfolgt 

die Versetzung in die Jahr-

gangsstufe 7. Ist diese nicht 

möglich, sucht die Schule im 

gemeinsamen Gespräch mit 

den Eltern nach einer pas-

senden Lösung für das Kind. 
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Mittelstufe 

 

 
 

Die Klassen 7-9 bilden den 

zweiten Teil der Sekundar-

stufe I. Hier werden die 

Schülerinnen und Schüler 

von Jahrgang zu Jahrgang 

versetzt – jedenfalls sollte 

dies der Regelfall sein.  

Mit Beginn des Jahrgangs 8 

wird im Wahlpflichtbereich 

das Erlernen einer dritten 

Fremdsprache angeboten. 

Schülerinnen und Schüler, 

die keine dritte Fremdspra-

che erlernen möchten, kön-

nen hier einen naturwissen-

schaftlichen oder einen ge-

sellschaftswissenschaftlichen 

Schwerpunkt setzen. Sie ha-

ben jedoch in der Oberstufe 

noch einmal die Möglichkeit, 

eine weitere Fremdsprache 

zu lernen. Mit der Versetzung 

am Ende der Klasse 9 endet 

die Sekundarstufe I des 

Gymnasiums und die Schüle-

rinnen und Schüler erwerben 

die Berechtigung, in die Ein-

führungsphase der gymna-

sialen Oberstufe einzutreten. 

Die allgemeine Vollzeitschul-

pflicht endet aber erst am 

Ende der Einführungsphase 

(Jahrgangsstufe 10). 

 

 

 

 

 

Mittelstufe 
Jahrgang 

7 
Jahrgang 

8 
Jahrgang 

9 
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Oberstufe 

 

 

¹ Einführungsphase 

² Qualifikationsphase 

 

In der gymnasialen Oberstu-

fe wird die Bildungs- und 

Erziehungsarbeit der Sekun-

darstufe I fortgesetzt und 

erweitert. Am Ende stehen 

die Abiturprüfung und der 

Erwerb der allgemeinen 

Hochschulreife.  Die gymna-

siale Oberstufe gliedert sich 

in die Einführungs- und die 

Qualifikationsphase. In der 

Einführungsphase (Jahrgang 

10) werden die Schülerinnen 

und Schüler mit den inhaltli-

chen und methodischen An-

forderungen der gymnasialen 

Oberstufe vertraut gemacht. 

Am Ende dieser Phase 

schreiben sie in  Deutsch und 

Mathematik zentral gestellte 

Klausuren, die die erworbe-

nen Fähigkeiten und Kennt-

nisse überprüfen. In der mo-

dernen Fremdsprache erfolgt 

eine Kommunikationsprü-

fung. Der Mittlere Bildungs-

abschluss wird bei entspre-

chenden Leistungen am Ende 

der Einführungsphase verge-

ben. Die Qualifikationsphase 

(Jahrgänge 11 und 12) 

schließt an die Einführungs-

phase an und bereitet sys-

tematisch auf die Abiturprü-

fung vor. Leistungsbewer-

tungen in dieser Phase gehen 

in die Abiturnote ein. In der 

Oberstufe erfolgt der Unter-

richt im Kurssystem und wird 

ab der Qualifikationsphase in 

Grund- und Leistungskursen 

erteilt. Für Schülerinnen und 

Schüler, die neben den bis-

her erlernten noch eine wei-

tere Fremdsprache belegen 

wollen, wird ab der Einfüh-

rungsphase Spanisch ange-

boten. 

 

Oberstufe 
Jahrgang 

10¹ 
Jahrgang 

11² 
Jahrgang 

12² 
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Ein Schultag 

 

Im Folgenden sehen Sie, wie der Stundenplan Ihres Kindes in der 

5. Klasse aussehen könnte. Über die normale Stundentafel hinaus 

gibt es am Gymnasium Hille zwei zusätzliche Stunden Deutsch,  

eine zusätzliche Stunde Englisch und die Klassenlehrer-AG. Nähe-

re Informationen zu den Inhalten dieser Ergänzungsstunden er-

halten Sie unter den Punkten „Die Realisierung unserer pädagogi-

schen Schwerpunkte“ und „Individuelle Förderung“. 

 

Beispiel eines Stundenplans der Jahrgangsstufe 5 

 

 

 

Std. Mo. Di. Mi. Do. Fr. 

1. Biologie 
Mathe-
matik 

Religion Kunst Deutsch 

2.  Mathematik Musik Politik Kunst Englisch 

3. Deutsch Deutsch Erdkunde 
Mathe-
matik 

Mathe-
matik 

4. Deutsch Deutsch Erdkunde Englisch Sport 

5.  Englisch Englisch Sport Deutsch  Religion 

6. Politik Englisch Sport Biologie Musik 

7.      

8. 
Klassenleh-
rer-AG 

* * * * 

9. 
Klassenleh-
rer-AG 

* * * * 

 
* verschiedene Betreuungsangebote am Nachmittag 
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Der Nachmittag 

Das Gymnasium Hille ist keine gebundene Ganztagsschule. Trotz-

dem findet, als Folge der Schulzeitverkürzung, auch am Gymna-

sium regelmäßiger Nachmittagsunterricht statt. Nicht jede/jeder 

Lernende ist an jedem Nachmittag in der Schule, aber die Anzahl 

der Nachmittage steigert sich langsam bis zur Oberstufe.  

Der Nachmittag hat obligatorische und fakultative Bereiche: 

obligatorisch fakultativ 

Jg. 5 

 

Klassenlehrer-AG 

(i.d.R. am Nach-
mittag) 

ab  Jg. 5 

 

Bläserklassen-

unterricht 
Talentgruppe Sport 

Jg. 6 

 

Fachunterricht 

(i.d.R. ein Nach- 
mittag) 
 

Jg. 5 – 9 

 

Wahl einer Arbeits-

gemeinschaft 

ab Jg. 7 Fachunterricht, 
2 Nachmittage 

Jg. 5 – 7 Hausaufgaben- 
betreuung 

 

Die Arbeitsgemeinschaften wechseln oft halbjährlich, die Haus-

aufgabenbetreuung findet kontinuierlich über das ganze Schuljahr 

hinweg statt. Sie können Ihr Kind zur Hausaufgabenbetreuung 

anmelden, welche kostenlos ist. 

 

Die Bläserklasse 

Die Bläserklasse ist eine musikpraktisch akzentuierte Form des 

Musikunterrichts in Klasse 5 und 6 und ermöglicht einen unkom-

plizierten, motivierenden und kostengünstigen Einstieg in die Mu-

sik. Die Schülerinnen und Schüler der Bläserklasse erlernen im 

Musikunterricht in jeweils einer Wochenstunde bei Instrumental-

lehrern der Musikschule und der Verbundschule Hille ein Orches-
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terblasinstrument. In den übrigen zwei Wochenstunden wird von 

Lehrkräften der Verbundschule der Musikunterricht als Orchester-

Unterricht erteilt.  

Talentgruppe Sport 

Sportbegabte und sportinteressierte Schülerinnen und Schüler 

werden in der Talentgruppe Sport in enger Zusammenarbeit mit 

der Handball-Akademie der JSG NSM-Lübbecke gefördert. Damit 

bieten wir besonders talentierten Jugendlichen die Möglichkeit 

einer qualifizierten sportlichen Förderung über den regulären 

Sportunterricht hinaus.  

Die Mittagspause 

Die Mensa der Verbundschule Hille bietet ein Mittagessen an, das 

im Kreis der Mitschülerinnen und Mitschüler eingenommen wer-

den kann. Das Angebot erfolgt in Buffet-Form und umfasst neben 

zwei Hauptspeisen und diversen Beilagen auch eine Salat- und 

eine Nudel-Bar.  

Nach dem  Mittagessen sollten sich die Kinder draußen an der 

frischen Luft erholen und möglichst viel Bewegung haben. Dazu 

gibt es zahlreiche Freizeitangebote. Wer aber nicht nach draußen 

möchte, findet auch im Gebäude – beispielsweise in der Biblio-

thek, in den Computerräumen oder im Freizeitraum - viele Be-

schäftigungs- und Entspannungsmöglichkeiten. 
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Die Realisierung unserer pädagogischen 

Schwerpunkte 

 

Zur Erreichung der bereits 

genannten Kompetenzen 

haben wir ein den Unterricht 

ergänzendes und unterstüt-

zendes Programm entwickelt. 

Dieses Programm beginnt in 

der Erprobungsstufe und 

setzt sich in den folgenden 

Jahrgangsstufen fort.  

Ausschnitte des Programms 

der Erprobungsstufe möchten 

wir Ihnen an dieser Stelle 

kurz vorstellen.  

Einfinden in die neue 

Schule und soziales 
Lernen 

Der Wechsel zur weiterfüh-

renden Schule ist ein wichti-

ger Schritt im Leben Ihres 

Kindes und für Eltern und 

Kinder oft auch mit Ängsten 

und Unsicherheiten verbun-

den. Wir wissen das und 

deshalb spielt in den ersten 

Wochen das Kennenlernen 

sowohl in der Klassenlehrer-

AG als auch im Fachunter-

richt eine große Rolle. Ihre 

Kinder erhalten in vielen ver-

schiedenen Situationen die 

Möglichkeit, sich selbst auf  
 

 
unterschiedlichste Art und 

Weise vorzustellen und so 

auch vieles über die neuen 

Mitschülerinnen und Mitschü-

ler zu erfahren.  

Weitere Maßnahmen, um 

Ihren Kindern die Eingewöh-

nung zu erleichtern, sind: 

 das Patensystem (Schüle-

rinnen und Schüler aus dem 

9. Jahrgang als zusätzliche 

Ansprechpartner und An-

laufstelle) 

 die dreitägige Kennenlern-

fahrt 

 gemeinsame Aktionen und 

Erlebnisse, wie z. B. Ausflü-

ge, sportliche Events, Thea-

terbesuche 

Zwar sorgen diese Teamer-

lebnisse auch für ein ent-

spanntes Lernklima, aber 

innerhalb einer Gruppe 

kommt es natürlich immer zu 

Konflikten. 

Deshalb ist ein weiterer 

Schwerpunkt unserer päda-

gogischen Arbeit der Umgang 

mit Konflikten. Dabei lernen 

die Schülerinnen und Schüler 

z. B.: 
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 mit den eigenen Gefühlen 

und den Gefühlen anderer 

umzugehen 

 die eigenen Stärken und 

Schwächen realistisch ein-

zuschätzen 

 individuelle Eigenarten als 

Bereicherung zu erkennen 

 die eigene Meinung sach-

lich darzustellen  

 anderen zuzuhören, deren 

Standpunkte zu akzeptie-

ren und Kompromisse ein-

zugehen  

 

 

 

 

Eine wichtige Rolle spielen in 

diesem Zusammenhang auch 

die Streitschlichter und die 

Cyber-Cops an unserer Schu-

le. Ihr Kind kann sich natür-

lich ebenfalls zum Streit-

schlichter oder Cyber-Cop 

ausbilden lassen.  

Sowohl beim Einleben in die 

Schule als auch beim Um-

gang mit Konflikten können 

unsere Sozialpädagogen 

wichtige Ansprechpartner 

sein.  
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Selbstständigkeit 
fordern und fördern 

Das Gymnasium Hille möchte 

seine Schülerinnen und 

Schüler nicht nur beim er-

folgreichen Lernen unterstüt-

zen, sondern blickt auch über 

die Schulzeit hinaus und ori-

entiert sich an den Anforde-

rungen der Hochschulen und 

der Berufswelt. Wir wün-

schen uns, dass sich unsere 

Schülerinnen und Schüler 

nicht nur in der Schule, son-

dern auch im späteren Leben 

selbstbewusst und erfolg-

reich Herausforderungen 

stellen. Entscheidend für den  

 

schulischen, aber auch den 

späteren beruflichen Erfolg 

ist die Selbstständigkeit beim 

Lernen und bei der Aneig-

nung von Wissen.  Selbst-

ständiges Lernen ist jedoch 

nur möglich, wenn man über 

bestimmte Basiskompeten-

zen wie z. B. die Beherr-

schung elementarer Lern- 

und Arbeitstechniken, Kom-

munikations- und Kooperati-

onsfähigkeit, aber auch Per-

sönlichkeitsmerkmale wie 

Selbstvertrauen, Eigeninitia-

tive und Durchhaltevermö-

gen verfügt. Beim Erwerb 

dieser Kompetenzen wollen 

wir Ihr Kind mit allen Kräften  
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unterstützen, indem diese 

Kompetenzen schrittweise 

vermittelt werden und die 

Schülerinnen und Schüler 

immer wieder gefordert sind, 

Verantwortung für den eige-

nen Lernerfolg zu überneh-

men. Dabei sollen sie auch 

eigene Stärken und Schwä-

chen erkennen, mit Unter-

stützung der Lehrkräfte die 

erkannten Stärken weiter-

entwickeln und  die Schwä-

chen überwinden. 

 

Die Vermittlung dieser Kompetenzen erfolgt in abgestimmter 

Form in einer (verpflichtenden) Klassenlehrer-AG sowie im Fach-

unterricht und beinhaltet unter anderem folgende Bausteine: 

Methodentrai-

ning 

Kommunikations-

training 
Teamtraining 

Vermittlung zentraler 
Arbeitstechniken wie 

z. B.: 
 
 Markieren und 

Strukturieren  
 organisiertes 

Erledigen der 
Hausaufgaben 

und Vorbereitung 
auf Klassenarbei-
ten 

 PC-Führerschein 

Weiterentwicklung der 
Kommunikationsfähig-

keit, z. B.: 
 
 Erarbeiten von Ge-

sprächsregeln 
 Einsatz von Mimik 

und Gestik 
 Vorbereiten und 

Halten eines Kurz-
vortrags 

Stärkung des Wir-
Gefühls in der Klasse, 

z. B.: 
 
 soziale Übungen 

zum Kennenler-
nen 

 Erarbeiten der 
Vorteile von 

Gruppenarbeit 
 Einüben von re-

gelgebundener 
Gruppenarbeit 
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Individuelle 

Förderung 

 

Jedes Kind hat seine eigene 

Persönlichkeit und seine indi-

viduellen Fähigkeiten und 

Interessen. Diese zu erken-

nen und zu fördern, ist für 

uns eine wichtige Aufgabe.  

 

Leseförderung 

Lesekompetenz (Lesen und 

Verstehen, Informationen 

gewinnen und verarbeiten) 

ist in unserer Informations-

gesellschaft eine kaum zu 

überschätzende Basiskompe-

tenz. Wer in der Schule und 

in der Gesellschaft erfolg-

reich sein will, muss gut le-

sen können. Auch der Ge-

brauch des Computers erfor-

dert ein hohes Maß an Lese-

fähigkeit.  

Aus diesem Grund ist die 

Leseförderung ein Schwer-

punkt der individuellen För-

derung in der Erprobungsstu-

fe des Gymnasiums Hille. 

Dabei geht es sowohl um die 

Erweiterung der Lesekompe-

tenz als auch um den Aufbau 

von Lesemotivation.  

Um die Schülerinnen und 

Schüler optimal fördern bzw. 

fordern zu können, führen 

wir mit ihnen zu Beginn der 

Erprobungsstufe einen Lese-

kompetenz-Test durch, auf 

dessen Basis die Schülerin-

nen und Schüler entspre-

chend ihrer Fähigkeiten ge-

zielt bestimmte Einzelkompe-

tenzen trainieren. Zu diesen 

Einzelkompetenzen gehören 

z. B. Lesetechniken beherr-

schen, Textsorten unter-

scheiden und Zusammen-

hänge erfassen. Aber auch 

das schnelle Erfassen von 

Texten wird durch Konzen-

trations- und Augentraining 

immer wieder geschult. Die 

Freude am Lesen soll durch 

Aktionen wie z. B. den ge-

meinsamen Besuch der 

Schulbibliothek, Buchvorstel-

lungen und  Buchempfehlun-

gen, das Erstellen von Auto-

renporträts und die Teilnah-

me am Vorlesewettbewerb 

im Jahrgang 6 erhalten bzw. 

geweckt werden.  
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Individuelle Förderung 
in den Fremdsprachen 

und in Mathematik 

Die Schülerinnen und Schüler 

der Jahrgangsstufe 5 haben  

eine zusätzliche Englisch-

stunde. Diese Ergänzungs-

stunde dient zunächst der 

Angleichung der Englisch-

kenntnisse, die in der Grund-

schule erworben wurden. 

Weiterhin steht die systema-

tische Erarbeitung von Me-

thoden des Fremdsprachen-

lernens (z. B. unterschiedli-

che Methoden des Vokabel-

lernens, Merktechniken, Wör-

terbucharbeit, Erstellen von 

„Grammatik-Karten“) im  

 

Zentrum, sodass eine gute 

Grundlage für den Erwerb 

weiterer Fremdsprachen ge-

schaffen wird. In diesem 

Rahmen werden auch  Zu-

satzangebote gemacht  oder 

bei Bedarf wird weiteres 

Übungsmaterial zur Verfü-

gung gestellt. Das Konzept 

des Gymnasiums Hille sieht – 

bei voller Stundenerteilung – 

vor, dass auch die zweite 

Fremdsprache  und das Fach 

Mathematik im Jahrgang 6 

bzw. Jahrgang 7 eine Ergän-

zungsstunde zur Verfügung 

haben. Diese Stunden sollen 

ebenfalls für weitere Übungs- 

oder Zusatzangebote genutzt 

werden.  
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Teilnahme  
an Wettbewerben 

Neben dem bereits genann-

ten Vorlesewettbewerb neh-

men unsere Schülerinnen 

und Schüler im  Rahmen des 

Faches Mathematik am 

„Känguru“-Wettbewerb teil. 

Dies ist ein mathematischer 

Wettbewerb, der in vielen 

europäischen und außereu-

ropäischen Ländern in unter-

schiedlichen Jahrgangsstufen 

stattfindet und die Freude an 

der Mathematik wecken bzw. 

festigen soll.  

 

Regional-Akademie 
OWL 

Die Regional-Akademie OWL 

existiert seit 2010 als Koope-

ration der Bezirksregierung 

Detmold mit verschiedenen 

Institutionen. Sie wird von 

den Universitäten Bielefeld 

und Paderborn veranstaltet 

und von der Familie-

Osthushenrich-Stiftung ge-

fördert. Bei diesem Projekt 

handelt es sich um ein au-

ßerschulisches Angebot zur 

Förderung besonders begab-

ter Schülerinnen und Schüler 

der Jahrgänge 7 bis 9. 
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Arbeitsgemeinschaften 

Auch die Arbeitsgemein-

schaften (AGs) dienen der 

individuellen Förderung. Sie 

geben den Schülerinnen und 

Schülern die Möglichkeit, 

vorhandene Interessen wei-

terzuentwickeln und/oder 

neue zu entdecken.  

AG-Angebote der Verbund-

schule Hille sind z. B.: 

 Theater, Tanzen, Musik-

bands 

 

 

 Skifahren 

 Fechten, Fußball, Hand- 

ball, Volleyball, Leichtath-

letik, Fitness mit Musik 

 Handball-Talentsichtung  

 Eine-Welt-Laden 

 Kochen und Backen 

 Fan-Shop 

 Modellbau 

 Rund um den Schulteich 

 Streitschlichter 

 Schulsanitätsdienst 

 Mofakurs 

 Informatik
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Öffnung 

von Schule 

 

Einbeziehung der Eltern 

Die Verbundschule Hille be-

müht sich, den Eltern beson-

ders viele Möglichkeiten für 

eine aktive Mitarbeit anzu-

bieten. Denn eine gute Ko-

operation fördert das Ver-

trauen. Das wiederum ist die 

beste Grundlage für eine 

positive Entwicklung der Kin-

der.  

 

Mitwirkung der Eltern 

Zum einen gibt es die Mög-

lichkeiten der Mitwirkung, die 

das Schulgesetz beschreibt, 

also die Klassenpflegschaft, 

die Schulpflegschaft, die 

Schulkonferenz und die 

Fachkonferenzen, bei denen 

die Eltern teils beratende 

Funktion, teils Entschei-

dungsbefugnis haben.  

Die Verbundschule Hille 

möchte jedoch auch darüber 

hinaus die Eltern ermuntern, 

die Schule ihres Kindes aktiv 

mitzugestalten.  

Elterninitiativen 

 Leitung von oder Mitarbeit 

bei den AGs 

 Mitgliedschaft und Unter-

stützung des Förderver-

eins 

 Eltern-Angebote im Frei-

zeitbereich, z. B. in den 

Mittagspausen, bei schuli-

schen Veranstaltungen 

und Fahrten 

 Mitarbeit in pädagogischen 

Arbeitsgruppen 

 Eltern als Experten bei 

Projekten oder Thementa-

gen 

 

Veranstaltungen, Fahr-

ten, Exkursionen und 
Partnerschaften 

 Tag der offenen Tür 

 Kennenlernfahrt 

im Jahrgang 5 

 Mehrtägige Klassenfahrten 

in den Jahrgängen 6 und 9 

 Jugendwaldheimaufenthalt 

im Jahrgang 7 

 Studienfahrt in der Ober-

stufe 

 Sportliche Turniere ver-

schiedener Altersgruppen 

und Jahrgänge auf Kreis- 

und Bezirksebene 

 Schulfeste 

© Foto: Mindener Tageblatt 
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 Öffentliche Auftritte von 

Schülerbands und Tanz-

gruppen 

 Jährlicher Schüleraus-

tausch mit dem Gymnazi-

um Pepowo (Polen) 

 Jährlicher Sprachaufent-

halt in England  

 Jährliche Musikwoche mit 

der Oberschule Brück 

(Brandenburg) 

 Partnerschaft mit der 

Rangwi Secondary School 

Lushoto (Tansania) 

 

 

 

 Partnerschaften mit den 

Firmen ABB (Minden) und  

der Volksbank Minden-

Hille-Porta  

 Betriebserkundungen und 

Exkursionen 

 Besuche von Universitäten 

 Schulgottesdienste 

 Literaturkursaufführungen 

 Theater-/Musicalbesuche 

 Musisch-künstlerische 

Themenabende 

 Kunstgewerbliche Herbst-

u. Frühjahrsausstellungen 
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Wie kommen die Kinder zur Schule? 

 

Es bestehen ausreichend Schulbusverbindungen, mit denen das 

Gymnasium Hille aus allen unten aufgeführten Orten direkt er-

reicht werden kann.  

 

 

 

 

Aktuelle und weitere Informationen erhalten Sie unter: 

www.gymnasium-hille.de 

www.verbundschule-hille.de  
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Haben Sie noch Fragen? 

 

Rufen Sie uns an, fragen Sie nach, besuchen Sie uns: 

  

Verbundschule der Gemeinde Hille 

Telefon: 0 57 03 / 9 20 50 

 

Ihre Gesprächspartner sind:  

Dirk Schubert 
Schulleiter 

Karl-Heinz Kütemeier 
Stellvertretender Schulleiter, Organisationsleiter 

Antje Schillo 
Didaktische Leiterin 

Martina Mähler 
Abteilungsleiterin I, Gesamtschule Jg. 5-7 

Hanna Seeliger 
Abteilungsleiterin II, Gesamtschule Jg. 8-10 

Stefanie Falkenau 
Koordinatorin Gymnasium, Sekundarstufe I 

Monika Sellmann 
Abteilungsleiterin III, Gymnasiale Oberstufe 
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